
Bezugspreis Z
1 VierteliLhrlich
' | ntcb Boten 3,30 M.
®fi Kn Softefialter
g-Mchl Bestellgeld!S Mk.

Mchemt täglich mit Aus-
Mxie der Soml- und

Feiertage.
Druck und Verlag

M H. Ehr. Sommer-
Bad Ems.

(Kreis-Anzeiger) Bote) lKreis-Zeitung)

Preise der Auzeiae »^
Die cimpaing.- KleinM

oder >»« «« stau» 30 {#•
Keklamezr'.le 9J M.

Schriftleitung und
Geschäftsstelle:

Bad Enis, Nömerstr 3T.,
Fernsvr̂ßer Nr. ?,

Verantwortlich für Ms
Schriftleitung?

Rich. Hein, Bad
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Letzte Nachrichten.
Die Bersmng der Reue-r Roten.

Mz. Berlin,  11 . Dez. Die gestrige Sitzung des Aur-
-chnsses für auswärtige Angelegenheiten, der auch Geheimrat
Mn Simson beiwohnte, daü^ e von 10 Uhr vonnittags bis
in die Nachmittagsstunden. Nach Beendigung der Bespre-
chMg trat das Beichskabenitt zu einer längeren Sitzung

Um Mammen. Die Teilnchmerliste der nach Parks zu entsen¬
denden Kommijswnsmitglieder steht lt . „Teuft ch. Allg . Ztg ."
noch nicht fest. \
NesKleuntgte Arbeit der N t̂isnalverson'mlttng
1 Mz- Berlin,  11 . Dez. Wie drm Poliftlch -Parlanten.

scachumten erfahren, wird die Nationalversammlung sämt¬
liche Stenergesetze, das Reichsnotopfer rlabegriffen , und.
das Betriebsrätegesetz unbedingt noch vor Weihnachten er¬
ledigen.
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diese Inkraftsetzung von einer neuen Bedingung , nämlich
der Anwesenheit der amerikanischen Vertreter tu den Kom¬
missionen, abhängig zn̂ machcn, wäre vergeblich . Es ist
unrichtig,  daß der deutsche Standpunkt in dieser Hrn-
sicht am 14. Oktober gebillegt worden sei. Ebenso ist es un¬
richtig, daß die Herren v. Srm/on und v Lcvsuec am 20.
Nodcinber zu mündlichen und schriftlichen BrrhandümKe«
Her da? Protokoll vom 1. November rrngergden worden
smn: es ist ihnen einfach 'gesagt worden, dag angesichts
kinei schriftlichen Note die "deutsche Regierung schriftlich
«nd lediglich aus die Bedingungen antworten müsse, die dar¬
in formuliert waren. Der "Oberste Rar ist der Ansicht, daß
der Artikel 221 des FriedensverrrageS über di? Rückkehr
d?'. Kri e gsg es a n g e ne n vollständig klar ist und keiner¬
lei Ergänzung braucht. Frankreich hat schon mehrmals
ckklärt, daß es die Gefangenen mit der Inkraftsetzung des
srudersvertragrs {des ln mise en »ign-eur du fraite ) flei-
i% .i* werde. Es hat keinen Grund , dies neuerdings zu
-wiederholen.

Der Oberste Rat verweilt nur bei den Einwendungen
Wen die Ersatzforderung für die Zerstörung der orntschen
Wsti ! in Scapa Flow und gegen die Ankündigung etwaiger
«Ältärischen Zwangsmaßnahmen , die in der Note der Alli-
istwn vom 1. November gemacht Imrrdeu ist. Erne beige-
---st? Sondernote  gibt Antwort auf die deutsche Note
?om 24. November in der Angelegcnheie von Scapa
-slow. Bevor die alliierten und assoziierten Mächte ihre
Forderung stellten, haben sie diese Frage geprüft . ' Sie tei-

[t? - te Befürchtungen der deutschen Regierung wegen der
Wrtschaftlichcn Folgen für die deutschen Häfen nicht. Sie
«ten das Protokoll in seiner bisherigen Fassung aufrecht.
Wch Empfang des im Protokoll geforderten vollständigen
Mzeichniffes aller Schwimmdocks Schwimmkrähne,
sÄnPp 'er und Bagger loerden die alliierten und assIirerttn
Mochte die von ihnen getroffenen Au .oeifungen Mitteilen,
?wbei sie der allgemeinen wirtschaftlichen Lage der
Zutschen Häsen Rechnung tragen  werden . Wenn
Mn die deutsche Regierung beweisen zu können glaubt,
Wß eine der genannten Forderungen geeignet ist, Deutsch-
M in der Befriedigung der berechtigten Bedurs-
"stse  für die Ausrechterhaltung der Flußfchiffahrt uno
Wk-cr wirtschaftlichen Lebensknteressen der gleichen Art
M 'er zu beeinträchrigen ,so kann die deutsche Regierung
k -- alliierten Und assoziierten Hauptmächten ihre Rück-
1"rd er u n g e n stellen, und drese Mächte werden ihrer-
Ms bereit  sein , sie nach Anhörmm oer Wredergntma-
s?---lgskymmission im Geiste der V ill ' gke  i' t zu  p rü-

Was den letzten Paragraphen des Protokolls vom 1.
istMinber betrifft , so ist der Oberst? Rat der Meinung,
^n dre Unterzeichnungdes Protokolls und vre Niederlegung
M Ratifikationsurkunden die Inkraftsetzung des Friedens-
^ -stags und dainit den Eintritt des F r i e d e n su sta n-
vft hcrbeiführen. Von diesem Zertpunkr an wird die
^ ^.führung  der Bestimmungen dl : Protokolls , das
^VorAussetzung für das Inkrafttreten des Friedensver-

"?s bilde, für,dre Allgemeinheit dieses Vertrages sowie
JE'1*, die vom Völkerbunde anerkannte gewöhnliche Wer-
^stungsart gewährleistet. Bis zur Inkraftsetzung
" Frledensvcvtrages erinnern wir zum letzten Male daran.

!

Wer Wortlaut der Noten.
h Der Präsident der Friedenskonferenz, Clemenceau , hat

deni Frhrm v .Lersner am Montagabend sölgeade zwei No¬
ten überbringen lassen, die wir in Anbetracht ihrer Wich¬
tigkeit mrgekiirzt, mit den im aestrigen Telephonat ange-
tzchenen Aenderungen hier mitteilen:

Paris,  den 8. Dezember 1919.
Her Präsident!

' Ter Oberste Rat hat Kenntu 's genommen von der Mit¬
teilung, die Sie am 1. Dezember im Namen der deutschen
Kestkning. gemacht haben. Tie Noten vom 1. und 22.
November haben die Verantwortlichkeit der deutschen Re-
giening bei der Verzögerung der Ratifikation des Friedens-
mtragc- festgestellt, und ihre Schlußfolgerungen bleiben
bestehen̂ Die Anregung wegen eines angehlichrn RjMhrs
Teutschlands(als Ausgleich basür , daß die amerikanischen
Vertreter bis^ zur Ratifrzierung oes Vertrags vurch die
Lcremigiten Staaten in den Kommissionen fehlen), eine
tstndcrung der Vertragsoestimmungeu über die üluslie-
ferung der Schuldigen und die Rückkehr der KeiegSgesange-
«en zu verlangen, ist unbegründet . Nach den Schtußbe-
Mnnungen des Vertrags soll dieser in Kraft treten , sobald
ihn Deutschland und drei der ackiierten und assoziierte»

tKKI Hauptmächte ratifiziert haben. Ein Versuch Deutschlands,

daß dl? Kündigung des Waffenstillstandes genügt, um den
alliierten Armeen jede BerechtfguW zu mirrtärischen
Maßnahmen  zu verleihen, die als nötig erachtet werden.
In die'em Sinne erwarten wir die u -r v erz ü g t i che Un¬
terzeichnung  des Protokolls und die Niederlegung der
Ratifikationsurkunden.

Genehmigen Sie ustv. aez. Clem-ncean.
Die Sondernote

lautet
Herr Präsident!

> Am 27. November haben Sie mir ein Memorandum zu¬
gehen lassen, in dem sich die deutsche Regierung weigert , die,
Forderungen zu erfüllen , die btc alliierten und assoziierten

legenheit einem Schiedsspruch  zu unterstellen. Dne
deutsche Regierung , der der Standpunkt der alliierten und
assoziierten Mächte am 28. Juni 1919 mitgeteilt worden
war . und die zweimal, am 28. Juni und an- 3. September
1919, darauf bezügliche Mitteilungen machte, behauptet
heute daß diese Zerstörung in nimts ec ne Verletz¬
ung der Verpflichtungen  Deufichlands bedeute, daß
die zerstörten Kriegsschiffe im Augenblich ihrer Zergrörung
nicht zur Auslieferung an dis Alliierten bestinrmt gewesen
wären , und weit mehr noch, daß die Zerstörung den allirer-
ten und assoziierten Mächten selbst zur Last firlle, die im
Widerspruch mit den Bestinrmungen des Artikels 22 des'
Waffenstillstandes diese Kriegsschiffe nicht in einem, neutra¬
len Hasen, sondern in einem feindlichen interniert hätten.
Die alliierten uttb assoziierten Machte können in den: deut¬
schen Memorandum nur einen schwer erklärbaren Versuch
erblicken, absichtlich die Inkraftsetzung des Vertrags und
die endgültige Wiederherstellung des Friedens hinrnszu-
zögem. In ihrer Note vom 3. September, die sic nach
Kenntnisnahme der authentischen Erklärungen des die zer¬
störte deutsche Flotte befehligenden Admirals an di? alli¬
ierten und assoziierten Regierungen gerichree batte , hatte
die deutsche Regierun, weit entfernt , die ihr in dieser An¬
gelegenheit gegenüber den Alliierten obliegenden Verpslich-
timgen anzrierkennen, im Gegenteil geltend gemacht, daß
der Äldmiral chRineswegs die Absicht gehabt habe, die Ver»
pflichtimgen zu verletzen, die die deutsche Regierung hin¬
sichtlich seiner Person eingegangen war Die deutsche Re¬
gierung selbst Erkannt ? ebenfalls an, daß der befehligende
Admiral bei der Zerstörung der deud'chen Flotte aus Grund
eines allgenicinen Befehls gehandelt hak?, sie fügte hin¬
zu, daß der Admiral sehr Wahl wußte, dav eie deutschen
Vorschläge selbst hinsichtlich der Frieden:! eon-gungen die
Anrechnung der Flotte auf die Wiedergutmachungenvoraus-
sahen. Hat nicht dec Chef des den ts 'chc n Äd m i ra l-
stabcs  insgeheim dem Admiral v. Reuter am 9. Mai 1919
nach Scapa Flow geschrielen: „Wie auch immer sich das
Schicksal dieser Schiffe unter dem Truck der Ereignisse ge¬
stalten möge, so wird es nicht ohne uns entschieden werden-
Es^wird von uns selbst ansgeführt werden, und eine Aus-
likfen .ng au den Feind bleibt ' ausgeschlossen.-' Gerade die
aus Befehl  der deutschen Regierung erstngIe Zerstör¬
ung  dessen, was Deutschland den alliierten und a,,oziierten
Mächten ausliefern sollt?, stellt, welches auch immer die
pcr,önliche Verantwortung des Admirals v. Reuter und

aus
. . .. . . .. de-ren

bereits die Zustimmung erteilt war, und Me man im Be¬
griff ? war , endgültig zu unterzeichnen. Schließlich ist es
kaum nötig, daran zu erinnern , daß die W a h cd e r Re c d e
von Scapa Flow in Ermangelung eines geergneten neutralen
Haftns in allen Punkten sowohl dem Buchst au eit lote dem
G eiste des Artikels 273 des W a ss - n st t fl ' standes
ent  sp ri  cht. Unter diesen Umständen sind die alliierten
und assoziierten Mächte der Ansicht, daß ch-e deutsche Re-
grerung heute nicht die Verantwortung znrück-
w e i!  c n kann, die ihr zufällt , und n sch r' in einem Schieds¬
spruch eine Lösung für Krirgshandlitngen sehen kann, deren
Regelung de-.t erwähnten Mächten ziißcht. Jnsolgedeffen
fordern die alliierten und affoziierten Mächte die deutsche
Regierung auf, entsprechend ihrer Note vom 1. November
ohne weitern Verzug  das Protokol . zu unter¬
zeichnen,  welches der Austausch der Ratifikationen und
die Inkraftsetzung des FriedensvertraoeS gestattet und so die
Rückkehr zum normalen Leben und oft Miideruriq der Leiden
der Völker sichert. .

Genehmigen Sie , usw. gez. Clemenceau.

Die litt(tat Jttf ott att den deutsche» Delegierte»
v . ittünet.

, Durch das Wolfs-Büro wird wlgcndc» Komme ltar zur
ersten Note. Clemenceaus verbreitet:

In der ersten Entente-Rote ist gleich zu Anfang di?
Stcde von Mitteilungen , die der Vorsitzende der deutschen
Fricdcnsdelegation an Clemenceau am I . Dezember für den
Obersten Rat namens der deutschen Regierung gemacht hat.
Diese Mitteilungen beruhen auf foLiencfn Instruktionen:

1, ..Die ausgesprochenen Zweifel an der aufrichtigen
Halrung Deutschlands, die Bedingitnacn des WRffenst' ll-
flandes und des Friedensvertrages zu erfüllen , sind unbe¬
gründet . Die deutsche Reg-erung verwahrt sich gegen den
Vonvnrs . für die Berzögeruna des Jnkrastrrecens ' des Frie-
densvcrtrages verantwortlich zu sein. Bereits am 16. Juli
haben wir ratifiziert . Seitdem wartctm wir darauf , daß
die zur Errichtung des ersten Ratifikationsprototolls erfor-
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derlich« Zahl ratifizierender Großmächte züsammenkäinen.
Der deutsche Vertreter in Paris war seit langem mit Voll¬
machten zur Unterzeichnung des Ratifikutsonsprotokolls ver¬
sehen. Erst am 2. Nov. wurden wir davon in Kenntnis ge¬
setzt, daß England , Frankreich und Italien die Ratifikation
vollzogen haben. Diese drei Mächte haben aber nicht ihre
Bereitwilligkeit erklärt ,die Errichtung des Ranfikatüms-
Protokvlls ohne weiteres in Kraft zu ietzen, sondern habe«
neue schwere Bedingungen gestellt, die in keiner Beziehung
zum Friedensvertrage stehen.

2. Die deutsche Regierung wünscht nach wie vor schleu¬
nige Herstellung des FriedensztrstandeSdurch Inkraftsetzung
des Protokolls.

3. Ein größerer Teil der Vertraasbestimmungen sicht
die Beteiligung Amerikas vor. Sollten diese jetzt ohne
Amerika in Kraft gesetzt werden, so ist. wie das auch von der
Gegenseite zugegeben wird, eine bewnder« Vereinbarung
zwischen Deutschland und den ratiffziereuden Mächten erfor-
derli 'h, die sich natürlich nicht, auf die Bestimmungen über
die Gebietssragien im Osten beschränken dürfe,,.

4. Tie Forderung , das mit der Not . vom 1. November
milgeteilte Protokoll bediugimaslos zu unterzeichnen, muß
von un ? abgelehnt werden. Sie stehr im Widerspruch mit
den Erklärungen , die Herr Dutasta und Herr Berthelot
gegenüber Herrn v. Simson abgeaeben habe. Beide Herr«'«
haben erklärt , gegen eine mündliche oder schriftliche Dis¬
kussion keinen Widerspruch zu erheben- Uwe.e Einwendun¬
gen gegen das Protokoll sind bekannt. Abgetehen von einzel¬
nen Punkten , deren Richtigstellung mündlicher Diskussion
vorbcbakren bleiben kann, die aber kanm entscheidende Be¬
deutung haben oder aber wie die oaltische Frage inzwi¬
schen erledigt sein iverden, kommen als wesentlich Scapa
Flow und das Lchlußprotokoll in Betracht.

.5 Unsererseits müssen wir die Aufnahme einer Bestint-
inung in das Protokoll vorlegen, nach welcher die HeimschH-
fung der Kriegsgefangenen , die sich noch in Frankreich be¬
finden , um keine andere Bedingung als die un Vertrage
Bcz eich net en geknüpft werden. Es müssen auch eingehende
Bestimmungen über die Durchführung ausg-noinmen werde« .

6. Ich bitte , Herrn Dutasta zu fragen, ov Herr Clemen-
ceau ansländischen Vertretern gesagt hat , dag die Heraus¬
gabe von Kriegsgefangenen erfolgen soll, loenn deuffche
Zivilarbeiter in das Wiederausbaugebiet geschickt sind.

Am Schluß wollen Sie bemerken, daß Herrn von Sim-
sons Haltung von der Regierung gebilligt wtrd. gez. Müller ."

Die NatioaalversamWlu«N.
Sitzung vom 9. Dezember.

Auf der Tagesordnung der heutigen ersten Sitzung der
Nattoual -Bersammluna steht eine Kundgebung zur Kriegs-
gefaugenen -Frage.

Präsident Fehrenbach  macht dazu folgende Mittei¬
lung : E? ist im Lause dieses Vormittags die Note des Ver¬
bandes eingetroffen . Es wird iw dieier Nor? auch die Ge-
fangenen -Frage bchaudelt . Eine eingehende Beratung de-r
Kaoinetts . die natürlich der geplanten Reußerung des
Außenministers vorausgeheu mußt?, hat noch nicht stattge-

] fundra . Es beabsichtigt dec Minister des Auswarttgen —
wild auch dem Wunsch des Hause? entsprechen— in seinen
Ausführungen auch auf den übrigen Inhalt der Note eiuzu-
gebcn. Auch das erfordert natürlich Vorher eine eingehende
Besprechung des Kabinetts . Ich muß Ihnen deshalb Vor¬
schlägen, heute den Gegenstand von der Tagesordnung abzu-
setzeii mit dem Vorbehalt , ihn in kürzester Frist abermals
aus die Tagesordnung zu setzen.

Das Hans ist damit einvefftanden. Di? erste Sitzung
wird hierauf geschlossen.

I « einer zwe ' teu Sitznug
beginnt nach Erledigung einer Reih? von Anfrao?n und nach
Ueberwrisung des von den Abgg. Trimborn und Genossen be¬
antragten Gesetzentwurfes über die St ?ue rn  a chf i cht an
den Ausschuß die zweit? Beratung des Gesetzeniwurses über
das Reichsnotopfer.

Der Abg. Hugenbero  erregte m de? Nationalver-
sammluntz einen Sturm der Entrüstung de- z,: minutenlan¬
gen lauten Kundgebungen  und schftcßet'ch zur Unter¬
brechung der Sitzung führte , als er den, Reichs)knanzministrr
das , wie er selbst sagte, „furchtbare. Wort' zurief, gegen das
sein eigenes Empfinden sich sträube' „Wenn doch'einmal
Schritt kür Schritt das deutsch« Volk an die Kette internatio¬
naler Wirtschaftsfflaverei gelegt werden soll, dann mögen
Sie offen und ehrlich gestehen, daß di? Feinde doch lieber
gleich '-das Ruhrgebiet besetzen sollen.' Bei oixsen Worten
brach ein Proteststurm der Linken und des ^ n. -uuts los,
so daß der Redner nicht weiter ,'prcchen konnte.
Wiederholte Versuche des Vizepräsidenten stansmann, der
gellend die Glocke durch das Haus ertönen ft>g, mißlangen-

, So oft Hugeuberg wieder anfangen wollte zu sprechen, uu-
^ te,brachen ihn wilde Zurufe aus den Reihen der Sozialdemo¬

kraten . Dein Vizepräsidenten blieb, als der Lärm sich nicht
legen wollte , nichts übrig , als dic Sitzung aus 'eine Vicrtel-
stüitde zu unterbrechen . Aber die Schwiettgkeiten, zu einer
Einigung über das weitere geichäftsordnungLmäßigr, Vor¬
gehen zu' kommen, waren so erheblich, daß die Uatcrbrechuntz
ungefähr eine Stunde dauerte. Dann erst könnte der Vize¬
präsident Hausmann die Sitzung mit einer Riige für den
Wg Hngenberg und mit einer Mahmma an aas .Haus zur
Ntibe wieder eröffnen.

dkbg, Hugenberg  fetzt dann ferne R?dc fort, in der¬
er di« schlimme Wirkung des Reichsnotopfers auf unsere
Volkswirtschaft ausmalt und in der er besonders auch die
Schädlichkeit von SozialisiecunAsmaßnahme.r nachwiek.



Reichsinimster Erzberger  wandte sich gegen die Bc-
merkuna Hugenbergs über die Belegung des RuhrrcvrerL.
AnZ dein Hause ertönten erregte , dem Aba. Hugenberg gel¬
tende Zurufe : Landesverräter !" Mit diesem Worte war
man überhaupt heute sehr sretmebig.

Hugenberg  sagte , er habe Erzberger schon lange sur
einen Landesverräter gehalten.

Erzberger  meinte , daß die neue Lteuergesehgebung
leineswegs einseitig den Besitz belaste, da auch hohe rndirekta
Verb rauch feuern vorg .sehen seien. Er g^ nol, dag durch
die Fassung des Gesetzentwurfs eine Herausnahme de-, Ka¬
pitals aus "den Unternehmungen vermieden werden.

Nach einigen persönlichen Bemn 'kunaen nnro die Ver¬
handlung auf Donners tag vertagt.

Die besetztem Gebiete.
Wachdienst auf dem Rhein.  Wte die ameri¬

kanisch» Feitung Amarve mitteilt , unterhalt dre amerrva-
L - ÄbL ««s der interalliierten Eisenbahn - und Waster-

tun die Belgier , Franzo,en nno iLnguinae>. m uru «y«
Renten Gebieten. Kein Boot darf den Rgrin ohne be>ondere
Erlaubnis befahren. Dadurch sind Ver >uche, aus dem be-
rebten Gebiet in das unbesetzte über den Ryein zu schumg-
Zn vEndia unmöglich. Die Wache in Remagen prmt
die Papfcre aller answärtskommenden ^ chl,.e , ob fre Kopte
oder Bannware über den französisch beehren VLreichhumrw-
fnbren. Von da aus wird dann dm Behoroe rn Kobmnz be-
nach richtig! die die Schiffe bei der Ankunft archmten. laßt.

D Generalfeldmarsch all v- Macke usen rst
in Lauenburg (Pommern ) eingetroffen. Zu .einem Empfang
war außer einer Ehrenkompagnie einAbordnung,der Dan-
riaer Leibhusaren, die Mackensen einst ^ömmarrdrerte, und
deren Chef er ist, erschienen. Vor dem Bahnhofe hatten zahl¬
reiche Innungen Vereine und Schulen Aufstellung genom¬
men ^ andrat Dr . Kreßmanu hielt eine An prache, für die
der Feldmarschall herzlich dankte-. Er Ŝ ' nnerHossnungAnsaruek. dort eine Hemrat zu fmden. Ter F^ dmars-,M
begab sieb nach einer Fahrt durch dm ft !' rech gcschmuckte
Stadt , in der er jubelnd begruyt wurde, na >..; Groß-^ anne-
Witz, wo er dauernd Wohnsitz nimmt-

' D Di e B eamten besold nngsrrsorm. --er rn
tcriraftronelle An schuß der Nat owstrer ammkuog ur Bean -
tenira -' en beschäftigte sich am 4. Dezember tim e‘HĈr.
ton Positionen und nahm in einer eingehenden Aussprache
Stelluno zu der Frage der Beamtenbesoldnngsreionn . Es
wu^de: einstimmig beschlossen, die Regierung zu ersuchen, die
Vorbereitungen für die Beamtenbesoldungsreform so zu
beschleunigen, daß die Neuregelung , am 1- April be-
stimmt erfolgen kann. Von den Richtlinien der Besoldungs-
« !orm Wunsche der Ausschuß baldigst untrrr -chrer zu wer¬
den. Im Hinblick auf die äußerst gefährdete wrrrsthaftllche
Laae der Beamten beschloß der Ausschuß, aus vre Tagesord¬
nung der nächsten Sitzung die Frage der Teuerungszulagen

P ^ ^Dic Filmzensur.  Tie in verschiedenen Parla¬
menten laut gewordenen stimmen daß mit der ^ nsherigcn

stattfand brachte' darüber endgültige Ĝewißheit. An - er
Koniereaz nahmen u- a. Sachverständige aus dem Gebiete
der Filmindustrie , der Lichtspieltheater , der Ficmautoren-
sckaft, des Goetheüundes, der L-rttllchkeitsvereme te.l- Un-
terstaatsselretär Dr . Lewald leitete die Versammlung . Er
schilderte die Schäden, die die ungehemmte Freiheit , der
Filmindustrie über das Volk gebracht habe, und schlug erneu
Entwurf vor. Wonack die Bildstreifen zuerst von einer
ö r t l i ctze n P r ü s u n g s st e l l v, bestehclid aus einem Be-
muten und zwei Sachverständigen, geprust wurden. Eure
S b e r p r ü s ii n g s st e l l e für das ganze Reich könne dann
in Berlin eingerichtet werden. Das Verfahren dur >e mehr
->u umständlich sein; in einfachen Fällen könne der staatliche
Zensor ohne weiteres die Genehmigung erteilen . Obgleich
bei der Besprechung über den Entwarf viele Meinungsver¬
schiedenheiten zutage traten , wurde oie Notwendrgksrr der
Zensur eigentlich von keiner Seite bestritten . Die Regierung
schlug für den erße : Paragraphen ihres Entwurfs folgende
Fassung vor : „Die Versagung der Genehmigung solle statt¬
finden. wenn die Vorführung geeignet ist, die öffentliche
Sicherheit oder Ordnung zu gefährden oder das religiöse
oder sittliche Empfinden zu verleben oder verrohend za
wirken.' ' Die endgültige Fassung des 'Enrtwirss steht noch
aus . hoffentlich wird er durch die vereinigte Mitarbeit von
Künstlern, Industriellen und Behörden die richtig ' Form
finden nnd damit Wandel in een Kmozü,landen schaffen.
Selbstverständlich haben sofort von interessierter Seite Ge-
gcnbestrebungen eingesetzt, die gegen jede Filniprüsung sich
präßben und gleich die Freiheit ! der Kunst und andere be¬
kannte Redensarten aufführen . Die Spuren davon findet
man in der Berliner Tagesvvefse.

D Der Reichsminister für  Wiederaufbau Tr.
Geßlcr  führte in Dresden vor Preß -, Jndnstr -.e- und Ar-
bertcnvertretern ans , der Wiederausbau Frankreichs beginne
im Frühjahr . Die Lieferungen würden voraussichtlich durch
die Zndustrieverbände verteilt . Die BerdtenstmöglichMt sei
dabei geling.

Frankreich.
Die neugewählte Kammer  trat am Montag

nachmittag zum ersten Male zusammen. Dir c f j a s; - loth¬
ringischen Abgeordneten  vielten nach der Eröff¬
nung gemeinsam ihren Einzug, bei dem sich sämtliche Abge¬
ordneten erhoben und ihnen Beifall klatschten. In seiner
Begrüßungsansprache feierte der Alte ' svärsrtzendc Sieg¬
fried  die Rückkehr der Vertreter von Elsaß und' Lothringen
kn die Kammer als Kennzeichen einer neuen Zeit in der Ge¬
schichte Frankreichs. Er forderte alsdann zur Arbeit auf
allen Gebieten auf. Uin soziale Fortschritte zu erzkeien sei
die Mitarbeit der Frauen notwendig : er hoffe, daß auch der
Sen .'st dem Beispiel,der Kammer fv'gend für das Fmuea-
wablrecht eintretcn werde. Hierauf verlas der Abgeordnete
Francois  namens der e lsaß - l o th  r ! n grseh e n Ab¬
geordneten eine längere Erklärung , in der er ans den feier¬
licher, Protest der Elsaß-Lothringer gegen die Abtretung in
der Nationalversammlung zu Bordeaux am Ist. Februar
1871 hinwies. Schon damals hätten die Aogeorbneteu ver¬
kündet, daß der Friedensvertrag von 1871 für sie null und
nichtig sei und geschworen, für sich nn) ihre Kinder, daß sie
das Reckt der Elsässer und Lothringer , M ' cglieoer der fran¬
zösischen Nation zu bleiben, dieffr unrechtmäßigen Besitzer¬

greifung gegenüber stets geltend machen würden. Jetzt
schmiedeten die elsaß-lothringischen Abgeordneten die Kette
der geschichtlichen Ueberliekrruntzen wieder zusammen. Jetzt,
da sie ihren Sitz in der franMischen Kammer wieder ein¬
nähmen, gäben sie Deutschland und der ganzen Welt von
neuem zu verstehen, daß Elsaß-Lothringen niemals ansgehört
habe, mit seinem ganzen Herzen der ranzöfischen
Familie  anzugehören , und daß sie die tiefste Befriedi¬
gung darüber empfänden, wieder zu ihr zuiuckzutehren.
Nicht mit Unrecht habe Deutschland di? Volksabstimmung
im Jahre 1918 gescheut. Die neuen Wahlen häitc .n bewiesen,
daß Deutschland aus keinen Fall mehr das Recht habe, Ge¬
biete zur ückznverlangen, die e? Kraft des' Eroberungsrechtes
besessen habe. Tie Erklärung schloß uftt dem Dank an die
französische Nation und die Verbündeten für ine Befreiung
der beiden Provinzen und die gebrachten Opfer. Nach dein
Aba. Francois sprach Mintstervräsidear C l r m e n ce a u und
sagte dabei laut Meldung 8er Agentur Havas, unter an¬
derem: Ihr Elsässer und Lothringer , oeren Anwesenheit un¬
ter uns so viel Freude nach so die. Trauer erwecke, seid Zeu¬
gen und Bürgen daftir , daß strotz der natürckchen und heil¬
samen Mernungsverschiedenh-iten der dauernde Bestand
Frankreichs gewährleistet wird durch das nationale Zusam¬
menhalten aller Franzosen. Der h-ntige Festtag trägt nicht
den Charakter eines raschen Glückwecksels- Es ist nötig,
daß seine Lehre in Zukunft in dem täglichen Aufeinander-
piallen der Geister diele Kämpfe überragt . Wir müssen nun
alle .straft und alle Energie entfalten , w-e sie die Weltge¬
schichte nocb nie gesehen hat , es sei denn in Unternehmungen
dec Gewalt . Unser Augenmerk wird darauf gerichtet sein,
die Politik eines jeden,' wer er anck jet, der die Aufrecht¬
er Haltung :ind Organisation des Friedens bedroht , zunichte
zu machen Ihr , die ihr von Frankreick aus die Sitze abge¬
ordnet leid, um die Verantwortlichkeiten zu übernehmen, ihr,
die ihr von unfern Soldaten und Bürgern berufen worden
seid, nm dsi Ausgaben zu lösen, die ihren Sieg oervollstün-
drgen müssen, keine Erschlaffung, keinen unnützen Zwist!
Frankreich will wieder ausgebaut sein. Ans Werk! Für die
Soziardemokraten  verlas Alberr Thomas  eine
kurze Erklärung , in der er namens der Arbeiterbevölkerung
von Elsaß nnd Lothringen zum Ausdruck brachte, daß auch
sie die Desannektion als eine Befreiung ans :he- Die Sozia¬
listische Partei von Elsaß und Lothringen trete entschlos,en
und ohne Hinterhalt in die französische Gemenischasi ein- —
Gegen die Erklärung von Thomas erhoben sich zahlreiche
Proleste . . . ..

Weibnaditsinser
0 finden durch unsere Zeitung die 0

weiteste Verbreitung im
g»aussen Kreise . Auf Anzeigen,
die bis zum Z7 . ds . Mts . in der
Geschäftsstelle eingetroffen sind, 0

wird eiu Nachlass vou 0

0 gewährt . Bei öfterer Wiederholung 0
0 Rabatt nach vorh. Uebereinkunft 0

Emseru.Plezer Zeitung
mm  Provinz und MaryvsrgevrerEN

Kördorf , den 10. Dezember 1919. Pfarrer Neu-
burg. der bis jetzt hier amtierte , übernimmt die Pfarrstelle
in Niederroßbach bei Dillenburg

:!: Limburg , 8. Dez. Durch Beamte des Reichsschatzmi¬
nisteriums wurden hier 18 Fässer reinen Getreidesprits im
Werte von 650$00 Mark, die aus dem besetzten Gebiet nach
Deutschland verschoben werden sollten, beschlagnahmt und der
Reichsbranntweinstellezugesührt.

:!: Frankfurt , 19. Dez. In der Abteilung „Wirteder-
sorgung" des städtischen Lebensmittelamtes sind riesige
stähle an Brotmarken  durch die Angestellten ermit¬
telt worden. Der Hcmptdicb war der Kontrolleur Wilhelm Busch.
Er hat täglich bis zu 599 Stück entwendet, oder durch die
Schaiterkca.mtinnen, die er beaufsichtigte, ans den Gastwirten
abgegebenen Kartenbeständenentwenden lassen. Die gestohlen"!»
Karten verlauste Busch für 59 Pfennige das Stück. Die Dieb¬
stähle reichen Mai zurück. Den Erlös hatte Busch mit seinen
Helfershelfern, etwa 19 Angestellten des Lebensmittelamtes,
in Weinkileipcn verjubelt.

:!: Frankfurt a. M., 19. Dez. Wie berichtet, verschwanden
Vor einer Woche aus dem Kassenschrank des Kunstvereins durch
angeblich nächtlichen Einbruch 65 600 Mark. Jetzt ergeben die
Ermittlungen, daß die im Hause wohnende Monatssran Berth.
Busch mit dem vor Jahresfrist von ihr gefundenen Schrank¬
schlüssel nachts den Schrank geöffnet und das tzield heransge-
nommen hat. Sie erstattete die Sninme zurück, verwahrt sich
aber am das cnffchiedenste dagegen, einen Einbruch verübt zu
haben,? vndern sie wollte lediglich dem Kassierer einen— Scha¬
bernack spielen.

’ :!: Frankfurt a. M., 8. Dez. Die Tänzerin Marie B er¬
be r i ch wurde nachts in der Schäsergassc in den Rücken geschaffen
und lebensgefährlich verletzt. —r Der städtische Beamte Burg-
Heim  wurde in der Schenkenbergstraße von einem Manne über¬
fallen, schwerverletzt und seiner ganzen Wertsachen beraubt. —
„Wilde" Autos überfuhren  am Rosenmarkte einen Mann
nnd in der Gntlentstraße ein Kind. Die beiden Uebeffahrenen
wnrdm aus der Stelle getötet.

Aus Bad Ems uud Umaeaend.
e Aentralverband der Kriegsbeschädigten und

Hinterbliebenen . Tic Mitglieder der Ortsgruppe Bad Ems
hatten sich am Dienstag unter großer Beteiligung b. Habel ver¬
sammelt Trotz des schlechten Wetters waren auch die an geschlos¬
senen Nachbarorte Bechelns und Kemmenau vertreten. Unter
Beri'icksichtigung der Nenanmeldungen zählt die Ortsgruppe jetzt
235 Ntitglicdcr. Die Verhanolungcn erstreckten sich in erster
Linie auf Wirtschaftssragen. Daran reihten sich Besprechungen
des geplanten Wcihnachtssestes, dessen Plan in weiten Kreisen
viel Anklang gesunden hat ; die Beteiligung wird vvransi'icht-
lich sehr groß, sodaß eine zweimalige Ausführung des geplanten

Programms in Au-sickr genommen wurde. Unter Mitteilnaz^
gab der Vorsitzende bekannt, daß die hiesigen Thernialbädcr^
Preise von 50 Psg. an die Mitglieder abgegeben werden. Außer¬
dem wurde aus (tzeiegenheit zu kostenloser Ausbildung begabter
Kricgswnisen hingewiesen. Auskunft: erteilt der Vorstand. -
Sckönc Lieder zur Laute, in den Pausen non einem als Gast uu-
wesenden Llamemden darboten, verliehend. Sammlung einen sehr
gen etlichen Charakter. In Zukunft soll die Monatsversamrn-
lung immer am 1.  Sonntag im Monat stattsinden.

Mvtz Dtez ÄttLi LLMgegerrd-
d Die deutsche demokratische Partei , Ortsgruppe Di°z

hält heute,  abends 7' /s Uhr (n. Z.) im,,Lof von Holland"
eine Hauptversammlung ab, aus deren Tagesordnung u a die
Neuwahl des Vorstandes steht.

d Einen Ansslug planten am Dienstag, nachmittags
zwischen! 6 uno 7 Uchr, zwei Sträflinge der hiesigen Strafanstalt.
Mfck Schuhmerk und sonstigem gut versehen, gelangten sie bst
in den Vorgarten, und von hier hatte der eine sich schon aus eine»
Höhe von zirka 15 Metern herabgelassen und war mit Verletzun¬
gen unten nngekommen. Beider Freiheitstraum hatte damit
ein schnelles Emde gefunden.

d Diebstahl Den eifrigen Bemühungen unserer Pali 'ei
in cs gelungen beij s. Zt . gemeldeten Milchdiebstahl(3 Kisten
kondensierter Milch) ans dem städtischen Lager aufznklär'n.
Eine Person, ein jugendlicher städtischer Arbeiter, der im Lager
beschäftigt war, ließ deS öfteren Wüchsen mitgehen, welche er
weiterverkawte. Er wurde sestgenoinmcn und ein weiter b:>i-
ligter Dieb sestgestellt, der auch den Diebstahl eingestanden hat.

d Für bas kauflustige Publikum , das an den Werktagen
weniger Zeit zum EinkMs hat, kötznen wir mitteilen, daß an den
konMenden beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten, die
Geschäfte in unserer Städt geöffnet sind.

d Schöffengericht Tie Ehefrau Elisabeth L. aus Diez
ist wegen Älneignnng. fremden Eigentums, (Bettbezüge
und Kleidungsstücke) von der Staatsanwaltschaft mit I Monar
Gckänanis bestraft worden. Hiergegen erhob die Angeklagte
Einspruch und die Sache steht nochmals zur Verhandlung. Sie
bestreitet jede Täterschaft. Die Zeugenaussagen, bei welchen bi<*
Angeklagte deS öfteren unterbricht, bringen jedoch das Gericht
zur Ansicht, daß die Anklage ausrecht erhalten werden must
Das Gericht findet die Angeklagte für schuldig, und verurteilt
sie zu 3 »Lochen Gefängnis und zur Tragung der Kosten des Wtt-
sahrens. — Der Schneider Jakob Z. aus Wiesbaden hatte in
Hohr statten- als Entgelt  für geleistete Arbeit berschiedme
Lebensmittel  erhalten und sie mit nach seinem Wrha'itz
Wiesbaden genommen. Im Zuge wurden sie ihm in Langen-
sckwalbach durch die dortige Gendarmerie beschlagnahmst und es
würde Anzeige gegen ihn erstattet. Er erhielt eine Stra :oer-
sügung über 60— Mark, gegen die er Einspruch erhob, iodaß
darüber verhandelt werden muß. Ein Vergehen gegen die b:-
stehenden Verordnungen liegt zweifellos vor, doch erkennt das
Gericht die vorgebrachten Entschuldigungen vollkommen >m.
Ein Schleichhandel mit den Waren war ausgeschlossen. Tie
Strafe wird daher vom Gericht aus 20,— Mark herabgemindcrt.
Die Susanne F. aus Diez hat sich des Vergehens gegen die3st
2 und 3 des Forstdiebstahlgesetzes, indem sic im Stadtwald
Hain junge Buchenstämmchen absägte, schuldig gemacht. SU
war deshalb mit 6.— Mart und Einziehung der Säge bestrast
worden, wogegen sie Berufung einlegte. Das Gericht kann aber
Nicht anderer Ansicht in seiner Verhandlung werden und hält
die Strafe vollkommen aufrecht.

ßkksMimchmMi>tt MdI(Etat Ems.
Verkauf von Zwieback.

Am Freitag, den 12. ds. Mts ., vormittags von!8 Uhr ab ge¬
langt im Verbrauchsmittelamt Zwieback  zum Verkauf. Die
Mgabe erfolgt gegen Vorlage der Milchkarte an Kinder bis zu
5 Jahren und Kranke. Für letztere genügst falls keine
Mlchkarte vorhanden isst die Vorlage eines Rezeptes, Kranken¬
scheines oder dgl.

B>ad Ems , den 10. Dezember 1919.
B erbrauch Smittelami.

Abgabe vou Torf
Bei der Firma Harry E. Kraft befindet sich>ein Vorrat von

Toff auf Lager, der sofort abgegeben wird.
Bad E ms , den 10. Dezember 1919.

Der Magistrat.

Obst- und Gartenban -Bereiu.
Samstag den 13 . Dezember , abends 7 '/- Uhr

im Rheinischen Hof
Vollversammlung

zur Tbhaltiirg der üblichen Verlosuvg
'Bad EMH » ota  9 . Dezember 1919.

Der Bor stand.

Zu Tagespreisen offeriere ich:
Nahmascliiuen , Waschmaschinen , Jauche*
pumpen , Orützemühlen , Kübenschueider,
Häckselmaschinen , ferner eine gebrauchte Hand*

dreschmaschine.
Centrifugen - u . Motorenöl , sowie I .eder * «

Wagcnl 'ett in guter Qualität.

Jakob Landau, Nassau .^
Muoliexisoiieit!

sowie alle andern Sotten B >eu ckölzr zu kaufen
Auch übernehme Bestände zum Sttbjiaslrteb.
Gustav Rebeluug . Frankfurto M , Wittelsdacherallee 4.

Telefon Hansa bi‘6.

Gesucht
2—4 Mann zum Holzfällen .

pro Raummeter 32 M . I80
Emser Dam-sziegelwer!e Brilzer& Eo., E§s.
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Nachruf
Im Krankenhause der Barmherzigen Brüder zu Coblenz ver¬

schied am 8. d. Mts. nach kurzem Krankenlager Herr

Georg Knopp
Seit 6 Jahren hat der Verstorbene in treuer Pflichterfüllung

seine Kräfte unserer HäÜSe gewidmet und ist uns durch seine
Arbeitsfreudigkeit ein geschätzter Mitarbeiter gewesen.

Sein Andenken werden wir allezeit in Ehren halten.

Bail Ein *. den 10. Dezember 1919

Friedr. Wesseling Wwe
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Brautsclileier

in grosser Auswahl wieder eingetroffen

Fritz Bauer , Diez

Blauer RockMöbel - Haus

MlWfll . NkchulNllungkk
^it Genehmigung der französischen Behörde statt in:
Aatzenelnbozen
Dez. 1919, nachmittags3 Uhr neue Zeit.
Birlenbach
Dezbr. 1919, nachmittag? 2 Uhr neue Zeit-

Mer: Herr Weil aus Wiesbaden.
Singhofen
Dezbr- 1919, nachmittags6 Uhr neue Zeit-
Holzappel
Dezbr. 1919, nachmittags2 Uhr neue Zeit

Mer: Herr Dr . Horny  aus Wiesbaden.
Attenhausen
Dezbr. 1919,, nachmittags6 Uhr neue Zeit.
Sulzbach
Dezbr- 1919, nachmittags2 Uhr neue Zeit,

ebner: Herr Direktor Heising,  Wiesbaden.
Tagesordnung

I Versammlungen:

Zweck und Ziel der Organisation,
Der augenblickliche Stand des landwirtschaft-

ien Organisationswesen,
Verschiedenes.

Der Vorstand
der Kreisbauernschaft

Parteipolitik und Schule.
h dem Bericht über die sozialdemokr. Parteiver-

[unp in Bad Ems vom 6. cr. hat Herr Direktor
wickhorst in Schulangelegenheiten mit einer politischen
Fühlung genommen. Es dürfte doch richtiger sein,

ijt Fragen Erziehung nicht in die Parteipolitik
p.

Mehrere Bürger.

Sportverein Bad Ems 09,
unter Mitwirkung

der Theatervereinigung Bad Ems.

bumitag , den 14 . Dezember 1.919,
4 Uhr nachmittags,

in den Sälen des HerrnJ. C. F Iö c k, Bad Ems

lOjähr. Stiftungsfest
verbunden mit

'W eifanaehtsfeier,
Christbaumverlosung , Tembola u. Bali

Zu dieser Feier sind diß Mitglieder mit
ihren Angehörigen , sowie Freunde u. Gönner

Vereins herzlichst eingeladen.
Eintritt für Nichtmitglieder:

Herren 4 Mk. •— Damen 2 Mk.
Unz frei. Kein Weinzwang.

Der Vorstand.

110/1
HandelsregisterA ist unter Nr. 110 folgendes cinge-

toorben:
iruta: Versandhaus Colonta, Henkeu. Co. Bad Ems.
chUfchaster: Kaufmann Eberhard Henke in Bad Ems und ,
mn Hans Koch in Bad Ems.
pe Gesellschaft. Die Gesellschaft hat am 28. Oktober \
Mnen . Zur Vertretung der Gesellschaft find beide Ge- j

(ftcvermächtigt.
fab Ems, den8. Dezember 1919.

Das Amtsgericht.

Für d e uns anläßlich unserer silbernen ®
"vltzeil dargebrachten Glückwünsche und Ge- ©
^Qke danken herzlichst I

Familie Emil Guckes.
ßad Ems.

• • MMSSNSNSMm«

Reiner Kautabak
^ *u. dicken Röllchen , sowie Kautabak vom Stock
jma Rauchtabake in Paketen.
'''ui, Grobschnitt . — Varinas , Mittelschnitt , —Shag-
SKrüllsclanitt. — Adler-Tabak , Grob- u . Feinschnitt,
1 Halb:  50 °/„ Tabakmischung , Paket 1,50 Mk.

im Zigarrengeschäft
%lf Degenhardt , Nassau a. JL,

Mauerstr . 5 . ^

^ ^gekämmte Haar©
'^ es Quantum

^h. Wissing , Diez a. d. L.
Friseurgeschäft . (790

ünterlahnkreis.
^oniitag , den 30 . Heiember 1919,
nachmi 2  Uhr in Nassau in der „ Krane 1':

KreiS'deneralversammlung.
Tagesordnung:

1 . Bericht des Vorsitzenden über dessen Tätigkeit.
2 . Kassenbericht.

3 . Die kommenden Kreistagswahlen.

Anträge zur Generalversammlung müssen bis Freitag : den 18 . Dez.
hei Chr . Schäfer , Diez eingereicht sein.

Sämtliche Zahlstellen sind verpflichtet , Delegierte zu entsenden.

Me Kreisleitung .̂
# Im Aufträge : Chr . Schäfer , Diez.

Dem lieben Franz Loos
die herzlichsten Glticli-
wünsche zum Stamm¬
halter . (858

Vivant sequentes puellae
puerique!

Der Stammtisch
u. Klub Schwungrad.
DeeDMMMMSSS « «

öcÜ. Bost-H ringe.
Marinierte Heringe,
F jte Lacht hcrjnge,

Mainzer Käse.
Ferner Rosn-kohl, Rottlauh
Wnsiag , Gräulohg 3 ibe,
weiße, rote Rüben, Fefcsaiar,

sowie oste Artest Göirasg
frisch eingetlvffen.

yemrich Umsonst. Ekiv
T-lcfon2. [SÖ8
Achrurrg!

Kriegsbeschädigte!
Fische bei Frau Schäfer,

Coalenzrrstc., Ems. |S63

So lange Vorrat
habe noch

Mandolinen v. 75—200 M.
Gitarren v. 85—800 ,,
Git.-Zithern v. 50 —100,,
Konzertzith . v. 120—250 ,,
Violinen v. 45—300 „
Ziehharmonik. v.50—200 ,,
Mundharmonikas v 3—20 ,,
sowie alle Musiknote«

abzugeben.

Eifka-Verlag
Oberlahnsteiu.
Verkauf nur ab Lager,

kein Versand . (8-8

40,000 M<
i . Hypothek v Selbstgebe--
auszuleihm. Ävg. u. T .42V
on die Geschäftsstelle. [859

Gebrauchte, guterbalte-re
Echüler-Geige

zu kaufen gesucht. Angeb unter
H. &>. an die 8isrüftsst-lle d.

| BI erbeten [856

Wellblechgebäude,
für Warenlager oder Arbetteraafenthalt geeignet, innen mit
Holzverschalung und Faßboden versehen, heizbar, z-rka8 30m
lang, 3,60 m br. und 3,60 mhoch, steht zt verkaufen beim
Meveiner Tarlehnslüffemmein Nieverna. d. L.

Deutschdemokr. Partei für Diez.
Donnerstag ,den 11. Dez ., abends 7 lla Uhr (n. Zeit.)

findet im „Hof von Holland “ eine

Generalversammlung
mit der Tagesordnung, Neuwahl des Vorstandes,
statt , zu welcher hiermit die Parteimitglieder dringend
mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen eingeladen
werden . Der Vorstand.

WMrv.V

1 Das praktische Weihnachtsgeschenk
. . um. . . . . . . mn. .. . . .1 ist immer noch eine gute Zigarre.|

Wir empfehlen;
itlriotphn von 25  unÄ 50  s,ück
[UMMüM  Inhalt zum Preise v»n

Mk. 1.00 bis Mk. 2 .50 per Stück.
Alle Marken rein überseeisch und zum Teil

Kubanische Handarbeit.

Ebenso empfehl . wir unser reichhaltiges Lager
in deutsch- amerikanischen- und

englischen Zigaretten, sowie
Rauch- und Kautabak.

te

ürsttitkrä

Ankauf « «d Berkanf
g,dra achter Möbeln.Emrichiuugs-
gegenstände aller Act, sowie anll'e
Morel.Porzellan, Glas, Zinn ufw.

stets groß. Auswahl. 3e5

Wkihnachtsdtkjrn
billigst»u haben

Fra « Kapp , Ems.
Kanfe Möbel

gimze Einrichtungen zum
Höchstwert.

Heinrich Fnnltzaber,
Crblenz , Mehlstr. 6.

Tellsau Nr 18S8.__
1— 2 Waggon

Rmltrlküdkn
und etwa 150 Ztr.

geldk Mösten
abzvg-ben, evtt. gegen Kunst-
lü ^ger einzutauschen. An¬
fragen erb. an

A. $ . Theisen.
Hofgnt Salscheiv

b. Overnhofa v Lahn.
Tel. Nassau 75. IH53

Zigarren - und Zigaretten - Versandhaus,

I l̂mburg a. L. Kornmarkt5
Telefon Nr . 167.

mm

Köchin
gesucht von einer franzö-
st chn Familie. Vorzustellen
vom 19 Dezember ab in der
Billa Dreis in EmS. fS2?

und
2 Arbeitsröcke

zu vettauscu. stb:
Zu erfragen in de- GefchSiisN

Fmgel ob. Piano
sofvlt gegen Kassa zu kaufen
gckucki. Offerte mn A-gab'-
des P rises unter M . Z . 33
a i die Geschäftsstelle. fssq

Wohnung
gesucht

von Llt. akeinst. Dame, S—3
Zrnmer, Kücheu. Zubehör in
ruhigm Haufe Angebot unter
* . 419 an de Ges-vi't sttlle.

Mn Zimmeru. Küche
gl sucht von alleinstebender Dua>e
Frdt Ang boteu R 4 8 an
die Geschäftsstelle erbeten. stSI

Suche
für den Haushalt msinek alten
Vaters geeignete Persön¬
lichkeit, welch- im Kochen
und in ollen Hausarbeiten
gut erfahren ill. Hvhs G .
ball, gute Behandlungu-d
Beipflegurg sichere>ch zn
Frau Sieinberg, Baa Ems

Billen-Pramenade3. t824
Deckten gefunbrrr.

Gegen Jnfei»t«e»ühr abhoi.n bei
«Sü ll, Römerstc SS1, fern?.

OH Ml u mehr tagt Vir-
Bi»0U M. dienst, Eiwnb od.
Nebenerwerb.Profp.Nr.37b ratis.
P. Waaenlnecht, Verlag, Lcipzia.
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